
Jugendliche stellen seit Jahren eine wesentliche 
Zielgruppe der österreichischen Arbeitsmarktpoli-
tik dar. Denn die Bekämpfung von Jugendarbeits-
losigkeit und die Verhinderung des Ausstieges 
aus dem Ausbildungs- bzw. Beschäftigungssys-
tem helfen, nachhaltige individuelle und volkswirt-
schaftliche Folgekosten zu vermeiden. Auch im ös-
terreichischen Regierungsprogramm 2013–2018 ist 
ausdrücklich die Aufwertung der Lehrausbildung 
und der Implementation einer Ausbildungspflicht 
für Jugendliche bis 18 Jahre festgehalten. Vor die-
sem Hintergrund hat das AMS Österreich, Abt. Ar-
beitsmarkt- und Berufsinformation, das Österrei-
chische Institut für Berufsbildungsforschung (öibf) 
mit der Durchführung einer Analyse der aktiven Ar-
beitsmarktpolitik für Jugendliche auf der Grundla-
ge von rezenten Studien beauftragt. Die Ergebnis-
se liegen nunmehr als AMS report 109 vor.

Der Kern der Meta-Analyse

Im Zuge der Meta-Analyse wurden rezente Studien zur Maß-
nahmenevaluierung, zu berufspädagogischen und didaktischen 
Ansätzen sowie Zielgruppenuntersuchungen unter der Frage-
stellung der Entwicklung neuer Ansätze für eine zeitgemäße 
aktive Arbeitsmarktpolitik für Jugendliche betrachtet. Ergän-
zend sind sekundärstatistische Analysen vorgenommen wor-
den. Aus den entwickelten Ansätzen wurden folgende zwölf 
Hypothesen gebildet:
•	 Die Zielgruppen sind wesentlich diverser, als es die beste-

henden Maßnahmen annehmen lassen.
•	 Die Zielgruppendefinition entlang von Defiziten führt zu 

einer unterschwelligen Bewertung einzelner Jugendlicher.
•	 Es werden in der Debatte Zielgruppen definiert, die keine 

sind, so z. B. MigrantInnen, junge Frauen.
•	 Kompetenzorientierung und Diversity sind selbstwirksam 

und nachhaltig, auch in der Arbeitsmarktpolitik.
•	 Für die Umsetzung der Ausbildungspflicht muss ein ausrei-

chendes Angebot zur Verfügung gestellt werden.
•	 Die Umsetzung der Ausbildungspflicht braucht neue Maßnah-

men und Konzepte, um »Maßnahmekarrieren« zu verhindern.

•	 Neue Konzepte zur Einbeziehung der Eltern / Erziehungsbe-
rechtigten müssen entwickelt werden (aktive Elternarbeit).

•	 Die Rahmenbedingungen für pädagogisches und trainieren-
des Personal müssen überdacht werden.

•	 Die Herausforderungen und Identitätsfindungen Jugendli-
cher in der Adoleszenz müssen in der konzeptionellen Arbeit 
stärker berücksichtigt werden.

•	 Geschlechtersensible Zugänge (Ansätze der Monoedukation) 
sind in der Phase der Adoleszenz wichtig.

•	 Angebote ohne Lerneinheiten (SÖBs, GBPs) sind entschei-
dende Brückenangebote für Jugendliche.

•	 »Kompetenzorientierung« muss das Leitbild für die Stabi-
lisierung von Jugendlichen sein.

Ergebnisse, Schlussfolgerungen, offene Fragen

Diese Hypothesen wurden in zwei ExpertInnen-Diskussionen 
mit VertreterInnen von AMS, Trägereinrichtungen, Offener 
Jugendarbeit sowie Sozialforschungsinstituten kritisch dis-
kutiert. Die Ergebnisse sind in die Schlussfolgerungen und 
Empfehlungen des AMS report 109 eingegangen.

Im Rahmen der Recherchen und Analysen für die vorlie-
gende Studie wurden auch Lücken sichtbar: So ist die For-
schungslage mit der Phase der Adoleszenz in Bezug auf die 
Herausforderungen beim Übergang zwischen Schule und 
Beruf/Berufsausbildung nicht ausgeprägt. Strukturelle Un-
tersuchungen über die Rahmenbedingungen der TrainerInnen 
und des pädagogisch betreuenden Personals fehlen, obwohl 
in allen Maßnahmeevaluierungen im Zuge von TrainerInnen-
Befragungen Optimierungspotenzial erkannt werden kann. 

Elternarbeit und Adoleszenz

Ein großes unerforschtes Feld ist die Elternarbeit. Verstärkt 
wird der Bedarf an weiteren Untersuchungen in diesem Be-
reich dadurch, dass alle Teilnehmenden der ExpertInnen-Dis-
kussionen die bisherigen Konzepte als gescheitert ansehen. Es 
gibt wenig Wissen über Ausbildungssysteme in bestimmten 
Herkunftsländern, deren spezifische Ausgestaltungen einen 
Einfluss auf Bildungswegentscheidungen für Jugendliche 
mit Migrationshintergrund aufweisen. Die Erreichung von 
Eltern, die mit dem Lukrieren von ausreichendem Erwerbs-
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einkommen und der Betreuung der Familie mehr als ausge-
lastet sind, ist eine Herausforderung. Der Lebensphase der 
Adoleszenz haftet ein gewisses Konfliktpotenzial zwischen 

Eltern und Kindern an, und auch das Streben nach Autonomie 
der Jugendlichen zeigt Eltern und Erziehungsberechtigten die 
Grenzen ihrer Interventionsmöglichkeiten auf. � v
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